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Erläuterungen zum Buch


Die Gedichte sind in einfacher Sprache gehalten, die frei ist von einer heute oftmals gern praktizierten Lyrik, die mit einer hypermodernen Fabulierkunst glänzt (oder glänzen will). Sie sind klar verständlich formuliert, so dass sie sehr zugänglich sind. Es handelt sich schlicht um Gedichte aus und für den Alltag. Von daher könnte man sie durchaus als Gebrauchsgedichte betrachten.


Die Gedichte sind in unterschiedliche Kategorien gegliedert und mit einer kurzen Einführung versehen sind. Auf diese Weise geordnet, handeln sie von der Natur, von Schrebergärten, vom Sinn des Lebens und vom Menschen allgemein bei zeitkritischer Betrachtungsweise.


Den Abschluss bilden einige Gedichte im bayerischen Dialekt, wobei auf eine Schreibweise geachtet wurde, die auch für Nichtbayern keine unüberwindbare Hürde darstellt.


Mit den Gedichten über den Sinn des Lebens mag vielleicht ein heißes Eisen angepackt sein, denn über den Lebenssinn kann man streiten, sofern man sich damit überhaupt befasst. Die Ansichten darüber gehen oft weit auseinander, was nicht zuletzt auch abhängig sein mag von der jeweiligen Religion oder von einer individuellen Lebenseinstellung.




Ein Wort zuvor


Fürs Dichten solltʼ man Reime finden,


doch ist nicht alles, was sich reimt,


am Ende wirklich ein Gedicht.


Gar manches Mal muss man sich schinden,


damit sich alles gut verleimt


und nicht der Lesefluss zerbricht.


Selbst große Dichter in der Zeit,


die geistreich mit dem Worte spielten,


bekamen diese Last zu spüren.


Oft waren Verse nicht bereit,


weil sie nicht gut zusammenspielten,


um Herz und Auge zu verführen.


So mussten diese Dichter oft,


gar manches Wort mit Füßen treten,


wenn es sich wehrte hintʼ und vorn.


Auch ich, als Laie, unverhofft,


hab ständig meinen Geist gebeten,


dass er mir trenne Schrot vom Korn.


So bitt ich meine Leser*Innen,


was man den Großen nachsieht gern,


auch mir, dem Kleinen, zu vergeben.


Ich möchte Ihre Gunst gewinnen


und wünsche allen insofern


viel Freude, Spaß und Lust daneben.





NATUR – EIN KOSTBARER SCHATZ



Wenn im Jahr die Tage länger werden, beginnt schon bald das Wunder der Natur mit einer einzigartigen und märchenhaften Vielfalt aus der Winterruhe zu erwachen. Für die meisten Menschen ist der Frühling die wohl schönste Jahreszeit, in der Herz und Seele neue Nahrung erhalten.


Und der Wald? Er hat für die Deutschen eine ganz besondere und außergewöhnliche Bedeutung, wie man sie bei anderen Völkern in dieser Weise kaum kennt. Der deutsche düstere Wald war schon bei den alten Germanen von unendlich vielen Mythen umrankt. Und die Nachkommen haben nie aufgehört, ihren von Sagen und Legenden umwobenen Wald in geradezu mystischer Weise zu lieben und ihm die Treue zu halten. In unzähligen Liedern, Geschichten und Gedichten hat man ihm ein lebendiges und bleibendes Denkmal gesetzt.




O Mensch, der du vorüber gehst


Es flüstert leise die Natur,


gib mir in deinem Herzen Platz,


denn ich erleide große Pein.


Ein bisschen Liebe brauch´ ich nur,


drum hüte mich wie einen Schatz,


dann will ich immer für dich sein.


O Mensch, so sieh´ doch die Tortur,


die ich ertrage als Natur.


Ich sterbe oft gar manchen Tod.


O Mensch, der du vorüber gehst


und vor dem kleinen Marterl stehst,


erbarme dich, sieh´ meine Not.


Du spürst des Schöpfers Allgewalt,


in allen Weiten der Natur.


Du musst nicht suchen, fühle nur,


bist´ selber doch ein Stück von mir.


Was du mir antust, gilt auch dir,


drum sorg für mich und gib mir Halt.




Ich danke für den Tag


Der Morgen löst die Knebel


und alle Sterne verblassen.


Es steigen sanft die Nebel


und weichen dem Tag.


Ein silbern glitzernder Schimmer


schmückt lieblich Halm und Blumen.


Und Tränen von hellem Flimmer


ersehnen den Tag.


Ganz leis´ klingt aus dem Wald


ein Liedchen voller Zärtlichkeit.


Gar viele Stimmchen verkünden bald


den neuen Tag.


Es hebt die Lerche sich empor


und tanzt sich in die Lüfte.


Hoch droben vor dem Himmelstor


begrüßt sie den Tag.


Ein leuchtend heller Strahl durchbricht


den dunklen Tannendom.


Die Sonne spendet warm ihr Licht


und leuchtet dem Tag.


Ich freu mich der Schöpfung aus tiefer Brust


und lobe den Herrn über mir.


Ich fall in den Taumel der Sinnenlust


und danke für den Tag.




Meine stummen Freunde


In meinem Herzen rauscht der Wald


und Stille herrscht in seinen Weiten.


Er ist schon tausend Jahre alt


und wird noch sein in fernen Zeiten.


Ein silberheller Strahl durchbricht


den ewig dunklen Tann.


Wie Märchenzauber wirkt das Licht


und hält mich fest in seinem Bann.


Wie Freunde stumme, sind die Bäume


und stillen meiner Seele Drang.


Hier habe ich die schönsten Träume


ganz ungetrübt von jedem Zwang.


Wenn feierlich die Gegend schweigt,


dann spür ich göttlich reine Milde.


Hier hab ich mich schon oft verneigt,


denn hier wacht Gott mit seinem Schilde.
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Wenn Kummer tief im Herzen
Die Seele hat zerschunden
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